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Ein Heft voller Geschichten,
die das Leben schrieb
Geschichten und Gedichte, Kochrezepte und Rätsel, Zeichnungen und Fotos: «Mein Magazin» ist eine Publikation

mit Beiträgen «von Lesern für Leser». Chefredaktor Ruedi Haenni stellt die interaktive Zeitschrift vor.

«Mein Magazin» wird von Leserinnen und Lesern

geschrieben. Eine bunte Mischung von Beiträgen?

Ja, ein Sammelsurium - von überraschender
Qualität! Wir bekommen Geschichten und Ge-

dichte, Bilder und Kochrezepte, Erinnerungen
und Reiseberichte, Rätsel und Zeichnungen,
Tipps und Tricks. Darunter sind grössere Bei-

träge: Eine Leserin zum Beispiel erzählt von
ihrer geleisteten Friedensarbeit in Hebron, ein

Leser von einer Schiffsüberfahrt nach Amerika
vor mehr als einem halben Jahrhundert. Aber
es gibt auch kleinere Juwelen: eine Beobach-

tung auf einem Spaziergang, kurze Gedanken

zu Religion und Spiritualität oder Erlebnisse

aus vergangener Zeit.

Bekommen Sie genug Material, um alle zwei Mona-

te ein neues Heft zu füllen? Jedenfalls genug, um
auswählen zu können. Freuen würden wir uns
über noch mehr Bilder - wir bekommen in der

Regel nur Texte zugesandt. Ich möchte denn
auch unserer Grafikerin Sabine Schumann ein
Kränzchen winden: Mit zu den Texten passen-
den Fotos und gestalterischen Elementen gibt
sie dem Heft seine attraktive Aufmachung.

Was ist Ihre Aufgabe als Chefredaktor? Ich samm-
le alle Beiträge, lege sie unter bestimmten
Stichworten ab und komponiere schliesslich
die einzelnen Hefte: Adventsgedichte kommen
in die Weihnachtsnummer, Beiträge über Blü-
ten und Knospen im Frühling. Ich achte eben-

falls darauf, dass verschiedene Textformen -
Geschichten, Gedichte, Reportagen - abwech-
sein. Auch inhaltlich schaue ich auf einen

guten Mix: etwas Historisches, ein bisschen
Natur, Persönliches...

...und alle diese Beiträge müssen Sie redigieren
und korrigieren. Ich greife kaum in die Texte
ein. Das Heft wird ja «von Lesern für Leser»

gemacht und soll diese besondere Atmosphäre
enthalten. Natürlich holpert in einem Gedicht
manchmal eine Zeile, aber das macht gerade
den Charme vieler Beiträge aus. Ich gebe den
Texten höchstens den Feinschliff: Da wird ein
Wort verbessert, dort ein Satz umgestellt. Ich

Ruedi Haenni
ist Redaktionsleiter der

Zeitschriften «Sonntag»

und «Leben & Glauben».

Zu seinem Aufgaben-

bereich gehört ebenfalls

die Chefredaktion

von «Mein Magazin».

Weitere Informationen
Beiträge können per E-Mail an

meinmagazin@catmedien,ch

oder per Post an CAT Medien,

Mein Magazin, Neuenhofer-

Strasse 101, 5401 Baden,

gesandt werden.

Die Texte sollten nicht mehr als

rund 5000 Zeichen umfassen

und nach Möglichkeit in digi-

taler Form als Word-Dokument

oder mit Schreibmaschine ge-

schrieben zugestellt werden.

Mit der Einsendung bestätigen

Sie, Autorin oder Autor des Bei-

trags zu sein.

überprüfe nach Möglichkeit auch die Fakten;
Jahreszahlen zum Beispiel sollten stimmen!
Grundsätzlich aber nehme ich mich sehr zu-
rück - einzig das Editorial trägt meine Hand-
schrift. Ausser der Titelgeschichte, die von
einer Journalistin oder einem Journalisten ge-
macht wird, stammen alle Beiträge aus der
Feder von Hobby-Schreibenden.

Wie sehen Ihre Leserkontakte aus? Wenn immer
möglich bestätige ich den Erhalt eines Beitrags
und schreibe, dass wir ihn in unsere «Vorrats-
kammer» aufnehmen würden. Ich weise aber
auch darauf hin, dass wir keine Garantie für
eine rasche Publikation geben können. Wer
«Mein Magazin» nicht abonniert hat, bekommt
nach Abdruck seines Textes selbstverständlich
ein Belegsexemplar zugestellt. Natürlich müs-

sen Schreibende damit rechnen, dass ihre Ein-

Sendungen erst nach längerer Zeit oder viel-
leicht nie abgedruckt werden. Doch weit mehr
als die Hälfte aller eingegangenen Beiträge fin-
den innert einiger Ausgaben Platz im Heft.

Welche Texte werden zurückgewiesen? Beiträge,
die viel zu lang sind, oder ganze Bücher-

manuskripte. Aber auch Werbetexte - für eine

Firma zum Beispiel. Und alles, was jenseits
des guten Geschmacks ist; Verleumdungen
oder Verunglimpfungen. Doch das kommt nur
sehr selten vor. Das Heft soll kein Blitzableiter
für frustrierte Menschen sein, sondern eine

positive Grundstimmung enthalten.

Woher stammt die Idee, ein solches Magazin zu

produzieren? Aus der Geschäftsleitung der Zeit-
Schriften «Sonntag» und «Leben & Glauben».
Ältere Leute erzählen gern von früher, sie

möchten Gedichte und Geschichten, aber auch

Tipps und Tricks aus dem Alltag an andere

weitergeben. Warum sollte ihnen dafür nicht
eine Plattform geboten werden? Diese können
sie nutzen, sie bekommen allerdings für ihre

Beiträge kein Honorar. So kann «Mein Maga-
zin» mit seiner Auflage von 10 000 Exemplaren
neben «Sonntag» und «Leben & Glauben» auch

unabhängig bestehen. üsc/7 ko/fennycter
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